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Im drıtten Abschnitt geht der Verfasser auf die Kongregatıon Leıtungder Benediktiner be] St Stephan (1835—1989) e1n. Mıt der Zerschlagung der
kırchlichen Jugendverbände ın der NS-Zeıt W ar auch dıe Kongregatıion außerst
gefährdet. S1e hat ıhre Bewährungsprobe W1e 1mM vorıgen Jahrhundert be-
standen.

Raolles Schrift 1st eın wichtiger Beıtrag ZUur Augsburger Kırchengeschichts-schreibung. Fur das relig1öse Leben der katholischen Burger 1n Augsburg,besonders 1m 1/ un 18 Jahrhundert, dürfte, W1e€e Abt Dr Emmeram Kränk]
1m Geleitwort hervorhebt, die Bedeutung der Kongregatıion auln ber-
schätzen se1ın. Theodor Wohnhaas

Georg Kempbter, Albertus vVOo  . Wörleschwang. Gesamtherstellung S+ Ottilien,
1989 76 Text- un 41 Bıldseiten.

Es 1st nıcht alltäglıch, da{fß eın Pfarrer seıner Heiımatgemeinde, 1ın der 9358
dıe Priımiz geteiert hat, eın Buch wıdmet, das iın mühevollem Studium selbst
vertaft hat Georg Kempter gebührt dafür nıcht Nnu  — der ank der Piarrei
Wörleschwang, sondern auch allgemeine Anerkennung; hat doch versucht,den Spuren eınes „Heiligen“ nachzugehen, dessen Leben ausschließlich 1n der
Legende ogreifbar un dessen Verehrung seıt Jahrhunderten im Zusamtal
Hause 1St

Kempter glıedert seıne Arbeit 1n 55 kleine Abschnitte, die systematıschzusammengefafst aufgeführt werden sollen. Einleitend skızziert der Vertasser
dıe ıroschottische 1ssıon un behandelt ann allgemein die „elenden“,
ausländischen Heıligen dıeser Epoche, die meıstens aus Irland un otft
1n Dreiergruppen verehrt wurden, beispielsweise 1im Bıstum Augsburg 1ın
Burgau, Marzelstetten, Oberbechingen, Reisensburg un Augsburg, St Ulrich
un: fra Zu diesen „elenden“ Heılıgen zaählen auch Albertus 1in Worlesch-
WanNng, Gıisebert VO usmarshausen und Sıgebert VO Oberhausen, wobel die
Lokalisierung des Jetztgenannten Ortes unsıcher bleibt. Den Hauptteıl seıner
Abhandlung wıdmet Kempter dem „Beichtiger“ Albert, eınem legendärenKönıgssohn aus Schottland, der mıt seınen Geftfährten Gıisebert und Sıgebert als
Hırte 1im Zusamtal lebte Seıne Verehrung steht ın Zusammenhang mıt
eıner Muttergottesstatue ın Wörleschwang, der 1709 dıe Augenwendebeobachtet wurde. Es entwickelte sıch eıne Walltahrt diıesem Gnadenbild,1aber bald yalten dıe Anrufungen ın gleichem Ma{ß dem Contessor Albert, W1€
dıe vorhandenen Mırakelbücher zwıschen 1/23 un 1760 un Votivgabenausweısen. Dıi1e Gläubigen kamen A4dUus 1300 Orten der näheren und weıteren
Umgebung. Dıie Walltahrt wurde VOT allem durch dıe Translation der Gebeine
Alberts 1/7/47) belebt, die 1n Anwesenheıt des Augsburger Bıschots Joseph
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Landgraf VO Hessen-Darmstadt erfolgte. Was schliefßlich dıe Geschichtlich-
eıt Alberts betrifft, halt C& Kempter tüur erwıesen, da{fß Albert 1m
11 Jahrhundert gelebt un eınem 28 Januar unbekannten Jahres 1ın
Wörleschwang gestorben 1St Als Indız für seıne These tuhrt A da{fß aut dem
Portal der alten Kırche dıe Jahreszahl 1100 geNANNLT wurde; dıe Albertusstatue,

1500 geschnıitzt, und die Erwähnung Alberts als zweıter Kırchenpatron
Ende des Jahrhunderts deuten ebenfalls auf eıne 1Ns Miıttelalter

zurückreichende lokale Verehrung hın
In Jüngster Zeıt 1Sst der ult der „elenden“ Heıilıgen A4US$S dem Zusamtal, dıe 1mM

Bildteil dokumentiert wiırd, erneut belebt worden. So tinden sıch Darstellungen
ın Zusmarshausen, Wertingen, Hettlingen un Prettelshofen. war WUI-

den Albert un seınen Getährten nıe kanoniısch heiliggesprochen, doch 1St ıhr
Ansehen 1im regionalen Bereich wıeder gewachsen, eın Verdienst Kemp-
CETrS: der mıt seınem klar un verständlich geschrıebenen Büchlein erstmals eıne
zusammentassende Darstellung des Albertuskultes geb0pen hat Peter Rumme]l

Wılhelm Liebharte Nesselwang. Eın historischer Markt 1m Allgäu. Jan
Thorbecke Verlag Sıgmarıngen 1989 560 Seıten mıt 148 Abbildungen, darunter
372 1ın Farbe und Ausschlagtafeln. 48,—

Nach der Chronık Nesselwangs VO Dr MIS Dürrwanger A4US dem Jahre
1954 liegt U eın Werk VOT, das nıcht nur die politische Entwicklung des
1429 FA Markt erhobenen Nesselwang beschreibt. Autoren stellen in 25
Beıträgen verschıedene Teıilbereiche der Geschichte des Ortes dar So befafßt
sıch zunächst Johann Bauer mıt der Natur und Landschaft der Gegend
Nesselwang, den geologischen Ereignissen seıt 27} Miıllionen Jahren bıs hın ZU!T

Flora, Fauna, Naturpflege un Naturschutz heute. Der Herausgeber Wılhelm
Liebhart, terner Reinhard Bauer, Woltgang Wüuüst, Reinhard Heydenreuter und
Jürgen W agner bringen verschiedenen Gesichtspunkten den historischen
Werdegang niäher: trüuhe Sıedlungsgeschichte, Vogteı und Pflegamt Nessel-
WanNng, Erhebung vA Markt, Kriegsgeschehen, Rechtstradıtion und Gerichts-
barkeıt bıs hın ZUrTF modernen Gemeinde seıt 18035, als durch Mediatısıierung das
Hochstift Augsburg Bayern tiel Art un Entwicklung der Landwirtschaft,
ın deren Bereich der Alpen- un: Weiderechtlerverband och heute dıe Eıgen-
tumsverwaltung VO Grund un Boden ZUu Vorteil der Mitglieder un
Erholungssuchenden innehat, tolgt in Kapıtel „Waırtschaft un Gesellschatt“.
Der Fremdenverkehr 1mM Luttkur- und Wiıinterurlaubsort tindet ıer ebenso
Erwähnung Ww1e Handwerk, Gewerbe, Vereıine, Verbände und Parteıen. Die
Geschichte der altesten Sozialeinrichtung Nesselwangs, des Heilıg-Geıist-
Spitals, das heute VO den Augsburger Barmherzigen Schwestern VO Heılıgen


